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Amtliches.
Die Ortsschalbehörde«

werden auf den Konsistorialerlaß vom 30 . August d. Js .,
Konsistorial -Amtsblatt Nr . 584 von d. I ., S . 5320 , betr.
die Staatsbeiträge zu Arbeitsschulen für das Etatsjahr
1899 hiemit ausdrücklich hingewiesen und beauftragt , die
Gesuche sorgfältig und nach Vorschrift abzufassen , sowie
spätestens bis 30 . November ds . Js . anher vorzulegen.

Formulare für die Gesuche gehen den Ortsschulbehörden
mit nächster Post zu und können im Bedarfsfall vom
Oberamt weiter bezogen werden.

Nagold,  den 23 . September 1899.
K . gemeinschaftl . Oberamt in Schulsachen:

Ritter . Schott.

Dem Postexpeditor , tit . Postverwalter Spahlinger,  in Tei-
nach wurde die Postsekretärstelle in Eßlingen ; dem Postreferendär
1. Klasse Sigle  bei der Kanzlei der Generaldirektion der Posten
und Telegraphen die Postsekretärstelle in Calw , übertragen.

Gestorben:  Emil Hörmann,  19 I . a., Sindelfingen . —
Marie Dietrich,  geb . Craubner 32 I . a., Neuenbürg . — Gotthilf
Berger,  Generalagent der Deutschen Feuerverficherungs -Aktien-
Gesellschaft zu Berlin , Stuttgart . — Anna Fischer,  Wwe ., 41
I . a., Horb . — Clemens Albus,  Kronenwirt , 45 I . a., Wendels¬
heim. — Paul Koch , Stationsmeister , Niedernau . — Lerch,
Oberstleutnant z. D ., Kommandeur des Landwehrbezirks Biberach,
Stuttgart . — Rosine Krauter,  Diakonissin , von Steinenberg , 49
I . a., Stuttgart.

Hages -AerügKeiten.
Deutsche» Leich.

Herrenalb,  20 . Sept . In der Zeit vom 30 . Sept.
bis 2 . Okt . d. I . wird der XV . Kongreß des deutschen
Vereins für Knabenhandarbeit in Karlsruhe tagen . Es ver¬
folgt den Zweck , nach allen Seiten hin volle Klarheit über
Ziele und Aufgaben seiner Bestrebungen zu verschaffen , u.
bedeutungsvolle Beiträge zu liefern zu der seit Jahren ziel¬
bewußt verfolgten Bewegung , die bestrebt ist, eine vor¬
handene Lücke im Erziehungswesen auszusüllen , und hier¬
mit zugleich dringenden Bedürfnissen unseres öffentlichen
Lebens , besonders nach der volkswirtschaftlichen und sozialen
Richtung , zu genügen . In letzterer Hinsicht sollen die be¬
deutungsvollen Beziehungen der Bestrebungen des Vereins
zu der großen volkswirtschaftlichen Entwicklung unserer
Zeit dargelegt werden ." Mit dem Kongreß wird eine
größere Ausstellung von Erzeugnissen des Handfertigkeits¬
unterrichts verbunden sein . Ausstellungslokal ist der große
Gaal der städtischen Festhalle ; derselbe bleibt an genannten
Tagen von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr ge¬
öffnet . Vorträge werden gehalten von Direktor Dr . Jessen-
Berlin , über den Handfertigkeits -Unterricht und die große
volkswirtschaftliche Entwicklung unserer Zeit : von Lehrer
Gärtig -Posen , über den gegenwärtigen Stand des Hand¬
fertigkeits -Unterrichts in Deutschland ; von Lehrer Reumann-
Görlitz : „ Sind die in letzter Zeit gegen den Hanofertig-
keits -Unterricht erhobenen Bedenken berechtigt ? " von Di-
rektor Pabst -Leipzig , über die Erteilung des Handfertig¬
keits -Unterrichts in höheren Schulen und Lehrer -Seminaren.

Neue Bismarck-Anekdoten.
In dem demnächst erscheinende Werke : „Persönliche

Erinnerungen an den Fürsten Bismarck " von John Booth
ist eine Fülle interessanter Einzelheiten enthalten , von denen
im Nachstehenden einige mitgeteilt werden sollen:

Im Oktober 1878 war John Booth , der mit dem ver¬
storbenen Fürsten wegen der Anpflanzung einiger Nadelhölzer
aus dem nordwestlichen Amerika in Deutschland in Berüh¬
rung gekommen war , dessen Gast in Friedrichsruh . Ueber
seinen Gesundheitszustand während des Berliner Kongresses
vom Juni und Juli desselben Jahres ließ der Fürst sich
damals folgendermaßen aus:

„Es war nach den Attentaten keine leichte Sache , die
Kollegen unter einen Hut zu bringen , daß dieselben für die
Auflösung des Reichstages stimmten und sodann die Ge¬
nehmigung des Kronprinzen , welcher für den kranken Kaiser
die Regierung führte , zu erwirken . Aber Recht habe ich
doch gehabt . Und dann der Kongreß ! Ich hatte die größte
Lust , gleich wieder von Berlin abzureisen , aber ich sah, daß
dann nichts zu Stande kommen würden , wenn ich nicht da¬
bei bliebe . Die geistige Abspannung , in der ich mich da¬
mals befand , war schrecklich! Ganz abgesehen von der
Wichtigkeit der Verhandlungen ist es äußerst angreifend , in
einer fremden Sprache , wenn man dieselbe auch noch so
fließend spricht , sich so korrekt auszudrücken , daß es ohne
weiteres ins Protokoll ausgenommen werden kann . — Ich
schlief selten vor 6 , oft auch erst um 8 Uhr einige Stun¬
den , war dann bis 12 Uhr für niemand zu sprechen, und

— Alle Freunde der Bestrebungen des Vereins sind will¬
kommen . Der Kongreß beschließt seine arbeitsreiche Tagung
mit einem gemeinsamen Ausflug mit Extrazug nach Her¬
renalb.

Nürtingen,  21 . Sept . Anläßlich der Beförderung
von Oberl . Held  an der hies . Taubstummenanstalt zum
ersten Oberlehrer an der Schwesteranstalt in Nagold fand
gestern abend im Walohornsaal eine Abschiedsfeier statt.
Oberschulrat Beckh , der Vorstand der hies . Taubstummenan¬
stalt , zollte ihm warme Worte der Anerkennung für seine
Pflichttreue und ersprießliche Thätigkeit . In gleichem Sinne
sprach sich Jnsp . Weber aus . Dekan Hönes gedachte der
Verdienste des Scheidenden um das Zustandekommen des
Jünglings - und Männeroereins , sowie seiner Bemühungen
durch Wort und Schrift um ein zu gründendes VereinS-
haus . Die Glück - und Segenswünsche von Stadtpfr . Meidele
galten der Familie Helds . Prof . Ramsperger feierte ihn
als ein hervorragendes Mitglied der Deutschen Partei.
Mit bewegten Worten dankte Held für alle Beweise der
Anerkennung und Freundschaft . Mehrere Klavierstücke,
vorgetragen von Tem .-Oberl . Bopp s «u . und Sem .-Mus .-L.
Bopp jnn . und Gesängen von Mitgliedern des JünglingS-
vereins , trugen dos Ihre zur schönen Feier bei.

Vom Ob er lande,  19 . Sept . Es ist auffallend , daß
wie alljährlich jetzt schon wieder sogenannter „Neuer Wein"
verkauft wird und ist es im Interesse des weintrinkenden
Publikums , an dieser Stelle etwas näheres über dieses un¬
reelle „neue Weingeschäft " zu hören . Die Aussage des
Verkäufers „ Frühlese und Vorlese " ist der bekannte Lock¬
vogel , womit den Wirten in der Stadt und auf dem Land
solcher Wein angeboren wird , dadurch wird der Wirt nun
veranlaßt , solchen „neuen Wein " zu kaufen und namentlich
ist es der Landwirt , welcher über dieses unreelle Weinge¬
schäft zum Teil gar keine Ahnung hat . Auch Heuer trifft
es wieder zu, daß im württembergischen Oberland und
anderwärts sogenannter „neuer Wein " jetzt schon geliefert
wird , während die Trauben noch aller OrtS , in der Pfalz,
um Rhein und auch in unserem eigenen Lande , an den
Stöcken hängen . Wenn nun bei einem solchen Wein auch
in Wirklichkeit etwas Frühlese , also wirklicher Traubensaft
vorhanden ist, so kann man sicher sein , daß immerhin

Teil eines solchen „Neuen " aus Sprit , Zucker¬
wasser , Traubenzucker,  Mostbirnenund ähnlichen Präpa¬
raten besteht ! Die Art u . Weise einer solchen Zubereitung liegt
allerdings in Händen , die diesen Schwindel alljährlich
machen und somit verstehen ein Getränke herzustellen , mund¬
gerecht und spottbillig . Unbestreitbar muß von jedermann
zugegeben werden , daß solche Macharten in höchstem Grade
unreell  flnd , ferner liegt auf der Hand , daß derartiger
„Neuer " jedenfalls der Gesundheit nicht dienlich ist und
somit als gesundheitsschädlich bezeichnet werden muß ; in
diesem Sinne möchte davor gewarnt werden , solche Getränke
zu genießen ! Es wird hier erinnert , daß gerade dieses
Jahr in der Pfalz an einigen Orten 2 Firmen die Keller
amtlich geschloffen wurden , da diese bereits neuen Wein
in Zubereitung hatten , ehe die Trauben reif waren ! Besser
ist es abzuwarten , bis die Weinlese im Allgemeinen beginnt
und ein wirklicher Wein dem Publikum vorgesetzt werden

in welcher Verfassung ich dann für die Sitzungen war,
können Sie sich denken. Mein Gehirn war wie eine gallert¬
artige , unzusammenhängende Masse . Ehe ich in den Kongreß
ging , trank ich zwei bis 3 solcher Bicrgläser allerstärksten
Portweines (dabei zeigte er auf das Bierglas in seiner
Hand ) , um das Blut ordentlich in Wallung zu bringen —
ich wäre sonst ganz unfähig gewesen, zu präsidieren ."

Ein anderes Mal kam Fürst Bismarck auf die Zer¬
fahrenheit in der Orthographie in Deutschland zu sprechen:
Er führte aus:

„Ein Lehrer in Quarta läßt das stumme „h" fort,
kommt der Junge nach Tertia , wird er für fehlerhaftes
Schreiben bestraft ; das ist verkehrt . Will man dergleichen
einführen , dann muß es durch Gesetz geschehen, für alle Be¬
hörden und alle Schulen . Aber wie in so vielen Sachen
mag der Deutsche ein Narr sein auf eigene Faust ; das hält
er für interessant und glaubt , er habe anderen etwas voraus.
Solche Sachen sind in anderen Ländern ganz undenkbar,
und man würde denjenigen , der in England und Frankreich
plötzlich die Weglassung der stummen Buchstaben proponierte,
ohne weiteres für verrückt erklären . . . . Unsere Sprache
ist hart genug , und man soll alles vermeiden , sie noch
schärfer klingen zu machen."

Auf die Geheimräte war Fürst Bismarck bekanntlich
sehr schlecht zu sprechen. Auch John Booth erzählt von
einer derartigen Aeußerung unter dem 3. April 1879:

Die Suppe war aufgetragen , als Bismarck den Minister
Hofmann nach einem Aktenstücke fragte , worauf dieser ant¬
wortete , daß er dasselbe bei irgend einem Vortragenden Rat

kann , welcher mäßig genoffen nicht gesundheitsschädlich ist,
wie oben genannter . Voraussichtlich wird dieses Jahr bis
Anfang oder auch Mitte Oktober in unserer Gegend echter
neuer Wein , sowie Pfälzer und auch unsere Landweine ge¬
faßt werden können , aber zur jetzigen Zeit halte sich jeder
vernünftig Denkender vor dem Ankauf eines „Neuen " zu¬
rück. der , wenn nicht gleich getrunken im Keller liegen
bleibt , schwarz und unbrauchbar aufs Lager dem Wirt zum
Schaden daliegt!

Eschenau,  22 . Sept . (Korr .) Gestern wurde hier
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung das Landwirt¬
schaftliche Bezirksfest abgehalten . Der Vorstand des Vereins,
Landtagsabg . Gutspächter Hege,  hielt die Festrede und
nahm die Verteilung der Preise vor . Verteilt wurden : 6
Preise für ältere und 6 für jüngere Farren , 6 für Kühe.
8 für Kalbinnen und 3 für Schweine . Ferner wurden 16
männliche und 6 weibliche Dienstboten für langjährige treue
Dienste mit Geldprämien und Diplomen bedacht.

Vom Bodensee,  24 . Sept . ( Korr .) Nur wenige
Wochen noch trennen uns von demlangerwarieten Aufstieg
des lenkbaren Luftschiffes des Grafen  Zeppelin . Das
allgemeinste Interesse wendet sich heute schon dem Ereig¬
nis zu . soll ja doch das Werk Zeppelins ein Problem lösen,
an dem sich Genie und Kapital seit der Mitte dieses Jahr-
Hunderts vergeblich mühen . Natürlich ist es zuerst die
Ansichtspostkarte , welche der wißbegierigen Welt die Kennt¬
nis des Aussehens des Ballons , seiner HrrstrllungSstätte
etc . vermittelt . Im Verlage von Carl Lindenmaier in
Biberach am  Riß erschien eine Karte , welcher Photo¬
graphien zur Unterlage dienten . Die Karte veranschaulicht
also heute schon in schönem landschaftlichem Rahmen und
in wundervoller Farbengebung den Moment des Ausstieges
in authentischer Weise . Mit bedeutenden Kosten wurde
das Material beschafft . So waren u . a . eine Reihe von
Bootsfahrten des Photographen nötig , um eine gute Auf¬
nahme des Ballonhauses von dem See aus zu erzielen.
Eine wirkungsvolle Gruppierung ward nach mehrfachen
Skizzen erreicht . Der bekannte Landschaftsmaler Hans Kauf¬
mann in Ruhpolding hat sodann ein Aquarell geschaffen,
welches wieder der Kunstanstalt zur Vorlage diente . Auf
diesem schwierigen Wege gelangte man allmählich zur vollen,
deten Karte , die nun freilich auch allgemeine Aufmerksamkeit
erregt . Das Aquarell selbst , ein Kunstwerk für sich, wird
demnächst in Stuttgart zur Ausstellung gelangen.

München,  22 . Sept . Die Münchener geographische
Gesellschaft veranstaltete gestern zu Ehren deS Professors
Fridtjof Nansen und des Leiters der deutschen Tiefsee -Ex-
peditwn , Professors Chun -Leipzig , ein Festesten , bei dem
der Vorsitzende in längerer Rede die Verdienste beider
Forscher würdigte . Professor Nansen erwiderte hierauf,
es freue ihn , daß Deutschland in der geographischen Wis¬
senschaft eine neue Forschungsaera herbeizusühren scheine.
Professor Chun betonte in seiner Rede , er sei nur Mitar¬
beiter bei der Expedition gewesen , und die Mehrzahl der
Erfolge verdanke er dem Umstande , daß seinen Gedanken
an maßgebender Stelle Vertrauen entgegengebracht wurde.

Stendql,  22 . Sept . Der Kaiser lehnte das ihm an-

vermute . Der Kanzler , einen Löffel Suppe in der Hand
haltend , sagte , ehe er diesen zum Munde führte , halblaut
aber doch so, daß es alle hören konnten , mit seinen großen
Augen im Kreise herumblickend : „Bei uns wird es über¬
haupt nicht eher besser, bis nicht alle Geheimräte mit Stumpf
und Stiel ausgerottet sind." Wie diese Unterhaltung mit
den Geheimräten begonnen hatte , so schloß sie auch, indem
der Fürst bemerkte : „Nun , wie die Polen nicht ohne Juden,
so können die Preußen nicht ohne Geheimräte fertig
werden ."

Daß Fürst Bismarck ein starker Esser , Trinker und
Raucher war , ist auch bekannt . Ueber sein Austernessen er¬
zählt er im Jahre 1878 bei Tisch einmal:

„Die größte Zahl , welche ich je auf einmal gegessen,
war in Lüttich , wo ich als 26jähriger Mensch auf meiner
Rückreise vor 36 Jahren von England 175 verzehrte . Ich
bestellte erst 25 , dann , da sie vortrefflich waren , noch 50,
und während ich diese verzehrte , beschloß ich, nichts Anderes
zu essen, und bestellte zur Heiterkeit der Anwesenden noch 100 " .

Im Jahre 1879 fragte einmal jemand bei Tische den
Fürsten , ob er nicht viel rauche . Ueber die Antwort erzählt
John Booth:

„Cigarren gar nicht mehr — " antwortete Bismarck — ,
„ich versuchte es neulich wieder einmal mit einer schwachen,
es geht aber nicht mehr ; ich glaube überhaupt , daß jedem
Menschen ein gewisses Quantum bestimmt ist ; hat er dieses
konsumiert , so hat seine Receptionsfähigkeit aufgehört ; ich
nehme für mich etwa 100000 Cigarren und 5000 Flaschen
Champagner in Anspruch ." Bei Nennung dieser Zahlen



getragene Protektorat über daS hier geplante Bismarckmu¬
seum ab.

Berlin . 23. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin
haben zu der Sammlung des Roten Kreuz-Komites für
die durch daS Hochwasser in Bayern  Geschädigten einen
Beitrag von 30 000 ^ gezeichnet.

Berlin,  23 . Sept. Zu Ehren der neuen Minister
von Rheinbaben und Dr. Studt fand heute beim Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe ein Diner statt, zu dem die anderen
aktiven Staatsminister und Staatssekretäre der Reichsämter
geladen waren.

Wilhelmshafen,  21 . Sept. Der bisherige StationS-
chef, Admiral Karcher, hat sich heute hier durch einen
Tagesbefehl verabschiedet, in welchem er allen Angehörigen
seinen Dank ausspricht für die freudige Hingabe an den
allerhöchsten Dienst, wodurch seine Stellung leicht und hoch¬
befriedigend geworden sei. Sein wärmstes Interesse werde
besonders der Nordseestation gewidmet bleiben.

Ausland.
Bern,  22 . Sept. Die in Bern tagende italienisch-

schweizerische Konferenz hat Domodossola(Italien) zum
internationalen Bahnhof der Simplonbahn bestimmt. Brig
(Schweiz) soll ein Zollamt erhalten.

Meran,  22 . Sept. Kaiser Franz Josef wurde auf
dem Wege von hier nach Sandhofen zur Einweihung der
Andreas-Hofer-GedächtniSkapelle sowie bei seiner Ankunft
daselbst mit Jubel begrüßt. Aus eine Ansprache des Landes¬
hauptmanns erwiderte der Kaiser: „Möge der Geist Hofers
das Tiroler Volk nicht verlassen. So zuversichtlich er dies
hoffe und so überzeugt er sei, daß die Männer Tirols dem
Rufe ihres Fürsten in der Stunde der Gefahr folgen, wie
sie dies jeder Zeit gethan haben, so innig wünsche er, daß
die durch vererbte Liebe zur Heimat gehobene Kraft des
Volkes der friedlichen Arbeit für die Wohlfahrt des Landes
erhalten bleibe, so daß die Heldenseele Hofers aus ein stets
teueres, tapferes, aber auch stets glückliches Tirol herabsehen
möge." — Abends trat der Kaiser die Rückreise nach
Wien an.

Wien,  22 . Sept. Aus politischen Kreisen wird ge¬
meldet, daß das Ministerium Thun  dem Kaiser bereits
seinDemissionsgesuch eingereicht  habe. Heutevor¬
mittag hat unter dem Vorsitz des Grafen Thun eine
Ministerkonferenz stattgefunden, an welcher alle Minister
teilnahmen.

Paris,  22 . Sept. Von dem Gouverneur von Dahome
ist gestern folgendes amtliche Telegramm eingegangen: „Um
den Widerstand zu brechen, welchen die eingeborenen Ka-
firis der mit der Abgrenzung von Togo beschäftigten deutsch¬
französischen Kommission entgegensetzten, sahen sich deutsche
und französische Abteilungen in völligem Einernehmen und
unter Leitung des französischen Kommissars Major Cle ge¬
nötigt. mit Gewalt den Weg zu bahnen. Sie mußten am
17. Sept. in der Umgegend des Dorfes Lama mehrere Ge¬
fechte liefern, worin die Eingeborenen zurückgeworfen wurden
und beträchtliche Verluste erlitten. Unsererseits ist nur
der Tod eines eingeborenen Reiters zu beklagen.

Paris,  22 . Sept. Gestern früh  langten die Brüder
Dreyfus in Carpentas an, wo ein Teil ihrer Familie sich
noch zu Lebzeiten ihres Vaters anstedelte. Bei der Abfahrt
von Bordeaux und auch in Crlte wurden die Reisenden
erkannt und augestaunt, aber nichts ausgezischt, wie die
Antirevisionisten behaupten. Nach den Andeutungen des
„Figaro" dürfte die Meldung. Dreyfus habe die ihm an¬
gebotene Gastfreundschaft des Fürsten von Monaco in
einer Villa bei Nizza angenommen, auf emem Irrtum be¬
ruhen. Frau Dreyfus ist anscheinend nur nach Paris zu¬
rückgekehrt, um ihre beiden Kinder abzuholen, die ihren
Vater seit 5 Jahren auf Reisen glauben. Sie reist« so¬
fort nach Norditalien weiter, wahrscheinlich nach San Remo.
wo sie, wie es heißt, mit ihrem Galten den Winter zu ver¬
bringen gedenkt.

Paris,  22 . Sept. Der Figaro veröffentlicht den Be¬
richt seines Redakteurs, der den Hauptmann Dreyfus  bis
zur Stadt Avignon begleitete. Dreyfus schilderte dem
Redakteur die Leiden, die er auf der Teufelsinsel erduldet
Hot, und bemerkte, er betrachte Mercier als einen bösen,
unredlichen Menschen und Esterhazy als einen Gauner.
Der Richterspruch in Rennes, der dem gesunden Menschen¬
verstand widerspreche, habe ihn starr gemacht. Ec sei das
Opfer von Wahnideen: aber es bleibe bei ihm keine Bitter¬
keit zurück. Kr nehme dis Begnadigung als eine Linderung
seiner Schmerzen an; er bleibe aber bei dem Entschluß
seine Rehabilitirung weiter zu betreiben. Ec habe gezitterr,
als er den Hauptmann Freystätter von der Depesche Paniz-
zardis sprechen gehört habe, und er habe sich gefraat, wie
man so etwas machen könne. Dreyfus wird in Carpen-
IraS bleiben, bis sein Los entschieden ist, und sich nicht ins
Ausland begeben, damit nicht die ihm zu teil werdende
Aufnahme als Kundgebung gegen Frankreich aufgefaßt
werden könnte. — Der Matin sagt, der Tagesbefehl des
Kriegsminislers General Gallifet werde die allgemeine Zu¬
stimmung finden; die Zivilbehörden müßten Entsprechendes
bezüglich der Zivilbevölkerung rhun. Man müsse sich da¬
rauf beschränken, zu hoffen, daß di; Zeit, die alles ver¬
wische, die Rackegelüste verschwinden lassen werde, und

lachte ich laut auf, worauf der Fürst sagte: „Das will ich
Ihnen beweisen." Mit den Cigarren gelang ihm das, mit
dem Champagner aber nicht. „Nun, dann habe ich noch
ein ordentliches Quantum zu Gute, ich mag ihn aber noch
gern."

Nach diesen Proben wird man nicht verkennen können,
daß die neueste Bismarck-Publikation reich ist an interes¬
santen Bismarck-Erinnerungen.

daß auch der Wunsch nach Vergeltungsmaßnahmen schwinden
werde.

Brüssel,  23 . Sept. Mehrere Offiziere der Antwer-
pener Garnison haben einen einjährigen Urlaub erbeten,
um in die Transvaal-Armee einzutreten.

Stockholm,  22 . Sept. Dr. Eckholm, Professor Nat-
Horst und Kapitän Andrer sind der Ansicht, daß die im
Eismeer gefundene Boje eine sogenannte Palboje sei, welche
Andrer auswerfen wollte, wenn er den Pol passiert habe.
Die übrigen Bojen find bedeutend kleiner. Der Inhalt
der Boje ist noch unbekannt.

-j- Im Belgrader Hochverratsprozeß  ist
noch in letzter Stunde von dem Attentäter Knezewitsch das
Geständnis abgelegt worden, daß er vier der Mitangeklagten
fälschlich als direkte Anstifter des Attentats auf Milan be¬
schuldigt habe. Ob indessen nun der Gerichtshof zu einem
Freispruch der Angeklagten gelangen wird, bleibt immer
noch abzuwarten, denn die Richter stehen offenbar unter
dem Einflüsse der Belgrader Hofluft, und man weiß ja
hinlänglich, daß der Ex-König Milan die angeklagten
Häupter der radikalen Partei Serbiens verurteilt zu sehen
wünscht.

London,  23 . Sept. „Chronicel" meldet aus Capstadt
von heute: Der Raad des Oranjefreistaates beschloß ein¬
stimmig, Transvaal  gegen einen britischen Angriff zu
unterstützen.

Kleinere Mitteilungen.
—t. Aus der Schule.  In einer Landschule gab

der Lehrer den Kindern der Oberklaffe das Aufsatzthema:
„Die Bewohner Deutschlands nach ihrer Zahl, Abstammung,
Religion und Beschäftigung." Zu einer originellen Be¬
hauptung verflieg sich nun in seinem Aufsatz ein 12jähriger
Junge, der allem Anschein nach ein den fremden Elementen
unter den Bewohnern Deutschlands abholder Reichsbürger
zu werden verspricht; denn er schrieb: „Im deutschen Reich
wohnen 46 Millionen Deutsche, dazu sind3 Millionen Slaven,
150000 Dänen, 300 000 Franzosen und 600000 Jaden
eingeschleift.

Tübingen,  22 . Sept. (Korr.) Nach einer Meldung
des „Reutlinger Generalanzeigers" hatte der Zugführer
Wagner in Münsingen, welcher am 26. Aug. bei Ueber-
führung des Zugs 475 Reutlingen—Honau betrunken war,
sich in diesem Zustand eine ernstliche Betriebsgefährdung
zu schulden kommen lasten. Wegen dieser groben Verfehlung
wurde er nun, wie die „Tübinger Chronik" erfährt, auf
Antrag der Vorgesetzten Behörde(Maschineninspektion Tü¬
bingen) durch die Generaldirekcion der Staatseisenbahnen
seines Dienstes entlassen. Wie wir weiter erfahren, ist die
frühere Meldung, wonach die Maschine des betr. Zuges
erheblichen Schaden erlitten haben soll, nicht zutreffend,
wohl aber war die Gefahr, in der der Zug und die ihm
anvertrauten Paffagiere schwebten, eine sehr große.

Zuffenhausen,  23 . Sept. (Korr.) In unserer Ge¬
meinde herrschen gegenwärtig recht nette Zustände. Durch
die unliebsamen Vorgänge auf unserem Rathaus, denen
wir es bekanntlich zu verdanken haben, daß man uns zur
Führung der Geschäfte einen Amtmann schicken mußte, sind
die Gemüter in eine ungewöhnliche Erregung versetzt worden.
Die Meinungen sind schon öfters aufeinandergeplatzt, daß
Bürger von hier sich nachts mit Messern, Latten und
Prügeln auflauerten und daß nunmehr bereits 20 Klagen
wegen Beleidigung und Körperverletzung schweben. Wenn
diese Zustände nicht in Bälde tiefgreifende Aenderungen
erfahren, so dürften die Wahlen für den Geweinderat und
Bürgerausschuß, die am 1. Dezember stattfinden, noch zu
einem recht heißen Wahlkampf führen.

Alpirsbach,  21 . Sept. Wegen mehrfacher Sittlich¬
keitsoergehen an Kindern von 5—10 Jahren wurde der
seit Jahresfrist hier wohnhafte, verheiratete Maschinist Seifert
verhaftet und an das Amtsgefängnis eingeliefert. Die gestern
hier vorgenommene Untersuchung erwies den Verhafteten in
einer größeren Anzahl von Fällen als schuldig, obwohl der¬
selbe nicht geständig war.

Vom Bodensee, 24. Sept. (Korr.) Schrecklich ver¬
unglückt ist der Knecht Butscher aus Tettnang. Derselbe
fiel bei Seifensieder Franz Spiegel in Markt bei Dornbirn
(Vorarlberg) in einen mit siedender Seifenbrühe gefüllten
Kessel. Der jämmerlich Verbrannte verschied nach wenigen
Sekunden.

Weingarten,  24 . Sept. (Korr.) Wirt Knörle zur
Neuen Welt, ein Zimmermann, hat sich zur nicht allzu
großen Freude seiner Gläubiger geflüchtet. Wie man hört,
soll er vorher ca. 4000 flüssig gemacht und als Reise¬
geld mitgenommen haben.

Karlsruhe.  23. Sept. (Korr.) Gestern morgen6 Uhr
wurde der Lustmörder Joseph Vollmer aus Durmersheim
enthauptet. Um die genannte Zeit läuteten die Betglocken
von der St . Stephrnskirche. Die Hinrichtung fand im
Hofe des neuen Amtsgefängniffes mittelst Guillotine statt.
Ohne Reue und Buße, völlig ruhig, ging der Delinquent
in den Tod.

Essen  a . Rh., 22. Sept. Im Schacht„Gustav" der
Zeche Victoria Mathias wurde heute die erste Leiche der
6 vor Jahresfrist verschütteten Arbeiter gefunden. Sie
zeigte schwere Kopfverletzungen und war völlig unkennt¬
lich. Die Leiche wurde als die des Steigers Böttcher re-
cognoscut.

Bremen,  23 . Sept. Die Rettungsstation Bremer¬
haven telegraphirt: Am 23. Sept. wurden von dem auf
Meyers Leyre in der Unterweser gestrandeten Schooner
„Hermine" 7 Personen, darunter Frau und Kind des
Kapitäns, durch das R ttungsboot der Station gerettet.

Beuthen . Das hiesige Schwurgericht verurteilte den
Bureauasststenten Bade wegen Bestechung und Urkunden¬
fälschung zu drei Jahren Gefängnis. Bade hatte Pässe von
Reservisten gefälscht, um diese von militärischen Uebungen
zu befreien.

Wien,  22 . Sept. Prager Blätter melden aus Kutten¬
berg, Hilsner habe zugestanden, mit zwei Mitschuldigen
die Hruza ermordet zu haben. Thatsache ist, daß Hilsner
durch das falsche Gerücht, im Hofe des Gefängnisses sei
bereits der Galgen für ihn aufgestellt, erschrocken war, dem
Untersuchungsrichter ein Geständnis machte und den Aufent¬
haltsort seiner beiden Mitschuldigen angab.

Lokales.
(Neutrales Gebiet zu Erörterung von Mitteilungen aus dem Publikum.)

In einem Dorfe zwischen Altensteig und Nagold , in welchem
einige Gemeindemitglieder ein schwunghaft betriebenes Milchaus¬
fuhrgeschäft nach einer größeren Stadt des Nagoldthales eingerichtet
haben, zeigen sich schon jetzt die nachteiligen Folgen dieses Milch¬
entzuges . Denn seit einiger Zeit versagt die Kirchenuhr die richtige
Zeit zu zeigen und macht wahrscheinlich in wahlberechtigter Er¬
regung bald Spränge nach vor - ober rückwärts . Wir möchten nur
hoffen und wünschen, daß die Milchausfuhr nicht zum Schaden für
die Gesundheit und Kraft der Heranwachsenden Generation ausfällt.
Dann wird gewiß auch die Kirchenuhr ihre Ruhe wieder finden
und der Richtgeist seine halsbrecherischen Besteigungen des Kirch-
turmes einstellrn.

Zur Erinnerung an Fritz Köhler.
Wie gehen alle doch dahin,

Die wir so gerne sahen.
Wie Blumen uns im Herbst ver¬

blüh'».
Wenn Eis und Winter nahen!

Wie war das Bild mir lieb
und traut.

Des Mann 's .d.uns enlf chwunden.
Wie Hab' ich ihn so oft geschaut
In wechselvollen Stunden!

In seinem Hof , an seinem Haus
Blüht ' uns der Schulzeit Freude,
Da tobten wir uns munter aus
Im schnellerwachten Streite.

Er war darob uns nicht gar
gram

Der Freund der lieben Jugend,
Nur wenn d.Lärm zu stark ihmkam.
Wünscht' er uns mehr an Tugend.

Und später ward er unser Freund,
Der Mann , so schlicht und bieder;
Dann hat uns oft mit ihm vereint
Sein Haus , zwar klein und nieder.

Doch gastlich und der Freund¬
schaft Hort

Und guter Gaben Quelle,
Da floß dann manches trauteWort,
Bom Mund manch' Liedlein , Helle.

Da fand ich meinen „Köhler-
Fritz"

So recht wie einen Vater,
Der fröhlich war bei manchem Witz
Und ernst als Bolksberater.

Wie ging sein Bild uns schnell
vorbei.

Wie schnell sein Stern darnieder.
Doch wer da kommt zur „Köhlerei"
Denkt immer sein auch wieder.

O. U. LILxsr.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
* Nagold , 28 . Sept . Auf dem heutigen Obstmarkt wurden

ca. 35 Ztr . » erwogen und für den Ztr . 4 ^ 60 bis 6 ^ erlöst.
Eßlingen,  23 . Sept . Einheimisches Mostobst bei ca. SO Ztr.

Zufuhr , 6 70 ^ bis 7 ^ 10 per Ztr . Verkauf rasch. —
Auf dem Güterbahnhof stehen 5 Wagen ausländisches Mostobst,
Preis 5 ^ 60 bis 5 ^ 80 - f.

Cannstatt,  21 . Sept . Heute standen auf dem hiesigen Güter¬
bahnhof 12 Wagen Mostobst zum Verkauf . Der Ztr . kostet
durchschnitlich 5 ^ 30

Mössingen,  22 . Sept . Die Zufuhr zum gestrigen Obstmarkt
war noch eine geringe . Verkauft und abgewogen wurden ca. 35 Ztr.
Der Preis ist verhältnismäßig hoch. Aepfel kosteten ^ 6.50 per
Ztr ., Birnen ^ S.—, 6.50 bis ^ 9 per. Ztr.

Bai sin gen,  23 . Sept . (Korr.) Der Hopfen geht gut ab ; der
Ztr . zu 70—80 Vorrat noch da.

Sulz  a . N ., 22. Sept . Die Hopfenernte ist hier beendigt und
in Qualität wie Quantität sehr aut ausgefallen . Die Hopfen find
sehr schön und zum Teil schon sackbar, doch sind bis jetzt Käufe
noch nicht abgeschlossen worden . Es ist ziemlich Vorrat vorhanden
und sind Käufer erwünscht.

Dettingen (Hohenz .), 22 . Sept . Der Einkauf von Hopsen
geht hier und in der Umgegend anhaltend flott . Besonders sind
grüne Hopfen gesucht, welche bis 80 ^ bezahlt werden ; geringe
und mittlere kosten 65 —75

Aus dem Eßlinger Bezirk,  23 . Sept . (Korr.) Die Haupt¬
beschäftigung unserer landwirtschaftreibenden Bevölkerung bildet
gegenwärtig das Einheimsen der Kartoffeln . Wenn man gegen
das Vorjahr einen Vergleich zieht, so kann nur eine Stimme der
allgemeinen Zufriedenheit vernommen werden . Sack an Sack stehen
auf den Aeckern mit guten Kartoffeln voll gefüllt und von den
Grundflächen , von denen man im vergangenen Jahr den Ertrag
nach Hause hatte tragen können, werden jetzt ganze Wagenladungen
abgeführt . An Kohlköpfen und Kraut haben in letzter Zeit in
starker Masse auftretende Raupen starke Verheerungen angerichtet.

Heidenheim,  23 . Sept . Dem vorgestrigen Schafmarkt
wurden zugeführt 7824 Stück (gegen 6076 am gleichen Markt d. I.
1898 ) Davon wurden 4197 Stück (1898 2793 ) mit einem Gesamt¬
erlös von 89 391 ^ (1893 68 513 ^ ) verkauft . Höchster Preis
für 1 Paar Hämmel 56 ^ (1898 52 ^ !), niederster Preis für 1
Paar Schafe 20 ^ (1898 24 ^ ), Durchschnittspreis pro Stück 21 ^
30 ^ (1898 20 ^ 95 f̂). Da wenig Händler am Platz waren,
so ging der Handel etwas schleppend; auch ließ der Ernährungs¬
zustand der Tiere teilweise zu wünschen übrig , eine Folge des Futter¬
mangels . ^

Aus Elsaß - Lothringen,  23 . Sept . Em Gesamturteil
über den Ertrag der bevorstehenden Weinlese  läßt sich bei dem
in diesem Jahr ungewöhnlich verschiedenen Stand der Reben auch
heute noch nicht geben. Oft in einer und derselben Gemarkung
finden sich Gelände , die alle Abstufungen von einem vollen bis zu
einem Nullherbst aufweisen . Diese Verschiedenheit ist teils auf den
ungleichen Verlauf der Blütezeit , teils auf das Auftreten verschie¬
dener Rebenkrankheiten zurückzuführen. Eine weitere Ungleichheit
wird durch den Mangel an ausgiebigen Niederschlägen herbe,geführt.
Die in schwerem Boden befindlichen Reben haben darum nur wenig
gelitten , während in den leichten Böden die Beeren klein geblieben
sind , also quantitativ nur wenig abwerfen werden . Die Blaltfall-
krankheit ist in diesem Jahr auf einzelne Gegenden beschränkt ge¬
blieben ; dagegen hat das Oidium ungewöhnlich großen Umfang
angenommen . Die davon befallenen Beeren werden in der Ent¬
wicklung gehemmt , erreichen nicht vi -l über Erbsengroße und können
meist nur zum Branntweinbrennen benützt werden . Am meisten
davon sind die in der Ebene befindlichen Reben heüngesucht worden.
Das Schwefeln hat sich in vielen Fällen als unwirksam erwiesen,
vielleicht weil es zu spät vorgenommen wurde . Dagegen hat sich
das Spritzen mit Kupferkalklösung als Mittel gegen die Blattfall¬
krankheit vollständig bewährt . Alles in allem genommen werden
nur wenige Gemeinden mehr als einen halben Herbst erzielen . Die
Qualität verspricht gut zu werden . Die Wempreise haben in den
letz ten Tagen etwas angezogen. __

Ztv«?urS.Gröfi »tt« geii.
K. Amtsgericht Stuttgart -Amt. David Straile,  Flaschner

und Witwer in Plieningen. _ _ _ _

Druck und Verlag der G . W . Z ais er 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Amtliche Md Prümt-Sekamitmachungeil.
Calw.

Der am 13. September
ausgefallene

Bieh - rm-
Krärnermarkt

wird am Mittwoch de « 27 . September 1899 abge¬
halten.

Stadtschultheiß
Haffner.

Herrenberg.
Dem Beschluffe des Gemeinderats gemäß soll mit dem hier

jede « Samstag vormittag
stattfindenden Wochenmarkt ein

ObstmarLt
verbunden werden.

Der Obstmarkt befindet sich auf dem Platz vom Stengel ' schen
Hause auswärts entlang der Gartenstraße und wird daselbst eine Brücken¬
wage aufgestellt , auf welcher der städtische Wagmeister Fischer das ver¬
kaufte Obst gegen die festgesetzten Gebühren wägen wird.

Zu zahlreichem Besuch der Märkte werden Käufer und Verkäufer
ringelnden.

Den 23 . Sept . 1899.
Der Gemeinderat.
Vorstand H a u ß e r.

An - re Herren Ortsvorfteher und - re
Pfer - ebesttzer - es Bezirks , betr . - re

Errichtung eines Bezirkspfer - e-
Versichernngs -Bereins.

In wohlmeinender Fürsorge für die Pferdebesitzer des Bezirks hat
der landwirtschaftliche Verein die Gründung eines Bezirks -Pferdeversiche-
rmlgsvereius eingeleitet und in der Hiewegen veranstalteten Versammlung
des landwirtschaftl . Vereins am 25 . Junr d. Is . haben sich 46 Pferde¬
besitzer mit ca. 100 Pferden zur Gründung eines Bezirkspserdeversiche-
rungsvereins bereit erklärt.

In einer weiteren Versammlung vom 25 . Juli d. Is . wurde für
den neuen Bezirkspferdeverstcherungsoerein im wesentlichen das von der
K- Zentralstelle für die Landwirtschaft aufgestellte Musterstatut für Pferde-
versicherungsoersins (abgedruckt in der Beilage zu Nr . 20 des Wochen¬
blatts für die Landwirtschaft von 1898 ) angenommen , welchem auch die
übrigen im Lande begehenden Pferdeversicherungsoereine beigetreten sind.

Bon der Versammlung wurde weiter beschlossen, die statutarische
Aufnahmegebühr auf 3 ^ sestzusetzen. im ersten Jahr aber nur eine
Aufnahmegebühr von 1 ^ per Pferd zu erheben . Als vorläufiger Jahres¬
beitrag (Vorprämie ) ist für das Pferd 2°/„ des Versicherungswertes be¬
stimmt worden , wobei der Vereinsausschuß für Pferde , welche einer
größeren Verlustzefahr ausgssetzt sind, einen höheren Prozentsatz festsetzen
kann.

Dis Entschädigung beträgt 75 °/o des Versicherungswertes des um¬
gestandenen oder getöteten Pferdes.

Der Erlös aus dem Kadaver verbleibt dem Versicherten , welcher für
die Verwertung und das Vergraben des Kadavers auf seine Kosten
Sorge zu tragen hat.

Um nun dei^ Bezirkspferdeoersicherungsverein zur Durchführung
bringen zu können , sollten demselben womöglich sämtliche Pferdedesitzer
des Benrks beitretev

Es ergeht deshalb hiemir an die Pferdedesitzer des Bezirks die
dringende Aufforderung zum Beitritt zu dem zu gründenden Pferdever¬
sicherungsverein.

Damit den Pserdebesitzern die Anmeldung zum Verein erleichtert
wird , werden die Herren Ortsvorfteher des Bezirks ersucht , in den nächsten
14 Tagen die Pferdedesitzer ihrer Gemeinden namentlich zum Beitritt
zu dem Bezirkspferdeoerstcherungsverein aufzufocdern und die Anmeldungen
der Pferdedesitzer sodann anher gefl. einsenden zu wollen.

Nagold,  19 . September 1899.
Der Vorstand Leo landw. Lezirksvereins:

Oberamtmann Ritter.

LE " Fahrnis-Auktio« -ML
Donnerstag S8 . Tept . von vormittags 8 Uhr ab tm Hause

von David Graf , wobei vorkommt :
Einige Schrannen und laubhölzern«

Stühle , nebst kleinem Tisch ; 1 schönes Rührfaß;
1 abgenähter Strohsack ; 1 Handkoffer ; steinerne
Milch - und Schmalzhäfen ; Porzellangeschirr;
einiges Feldgeschirr ; 1 Waschseil mit Haspel;
1 schöne Wanduhr ; 1 zinkene Badwannc ; 1 Bullen u d all rle , H .-usrat.

Marie Steeb.

»Lcd>

t 1 " ^ Ilslnlss^

kürvst SLsßslüi
in Dürrelckock.

lllnenIdetirHoli
vn.lkompson 's

^ Teifenpulver
wit Lew8tMiz

i b. »II. uiiisiM. gsunlrsiiell§«-
!waelit.Lsllirklitz.Mselie dlenä.
ineiss»das8ie Lnriixreik.ii.ziedt
fikre. »llzeiielim.,sri8ek.8örllcd.

J .-V.

Gerichtsschr . K. Amtsgerichts
Nagold.

Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich
Acker , Tuchmachers hier, ist nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter-
mins und Vollzug der Schluß Vertei¬
lung durch heutigen Gerichtsbeschluß
aufgehoben worden.

Den 22 . September 1899.
B r e h m.

M ö tz i n g e n.
Die hiesige Gemeinde verkauft

am Donnerstag den 28 . ds . Mts.
nachm . 1 Uhr , einen noch jungen.

zum Ritt nicht tauglichen

Farren
im öffentlichen Aufstreich , beim
Farrenstall.

Gemeinderal.

Ueu! Aeu!
„Fernseher" KN

vornü ^ Iiokl construirtes Fern¬
glas ; besitzt lOkuebsV vrArvsssruvA,
was nur bei ausgezeichneten Feld¬
stechern zu erreichen ist. IZM - IIobsr-
rusvkvnä xrossurtiK « kornsiedt !!
IItzdvrull iuuuvnsor UrkoiZ ! ! Aus
Reisen , Jagd . Radtouren . Spazier - l
gängen etc. imüdsrtrokLieii.

Preis stuaueuä dilllg nur 2,90
UL . mit tzlvA. Ltui u . VorpuoL.
gegen vorherige Einsendung kruuvo
oder Nachnahme 40 ^ mehr durch
L. Pf. 8oliulr , Lörrsvii , (Laäou ) .

Umtausch gestattet . Bei Bestellung
bitte Zeitung avzugeben.

Mn V«r8netz üdartrikt

all « ürvurtuu ^ oo . —Wgk

Nagold.
Des

ängers Just,
SSL

neueste n . bekannteste Walzer -, Ge-
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Wcihnachts -, Neu¬
jahrs -, Vaterlands -, Commers -,
Radler -, Ruder -, Segler -, Turner¬
und Jäger -Licder -Tcxte,

ist vorrätig in der
6.

kuekbsnlllung.

(I .̂eden Tag da war mir's bange,
M Wenn ich wichste unsre Schuh,
'fl Denn ich brauchte gar zu lange

Ob ich wichste ohne Ruh.
Doch vor Freud' das Herz

mir lacht.
Bin jetzt wieder glücklich ganz.
Denn ich hab's herausgebracht
tirelin-Uiclis giebt d. schnellsten Glanz.
Dosen L 10  und 20 ^f , sowie Holz¬
schachtelnd, 5 und 10  sind zu ha¬
ben bei:
Chr. Burkard in Altensteig,
Fr . Flaig „ „
Gnst. Heller „ Nagold,
Hch. Lang „ „
Kr. Schmid „ „
Kr. Moser „ Wildberg,
K. Wolf Wwe. „ Nothfelden,
Ernst Sitzler „ Rohrdorf,
R . Müller „ Unterfnlz,
Jak . Kleifchle „ O.-Jettingen.

Kölnisches Wasser
empfiehlt « . IV

Biehzucht-Genoffenschaft
des

Bezirks Nagold.
Bei der am 21 . September in Wildberg abgehaltenen Jungvieh¬

prämierung wurden zugesührt:
15 Farren im Alter von bis l ' /r Jahren,
16 Rinder im Alter von 1 Jahr an.
12 Rinder im Aller von bis 1 Jahren.

Hieoo « erhielte « Preise:
^ für Farre « .

Preisrichter:
1) Höhn , Farrenhalter in Effringen.
2) Keller , Schultheiß in Spielberg.
3) Schüler , Gemeinderat in Walddorf.

Preise:
1 1. Preis mit 30 ^ erhielt Johs . Köhler , Mindersbach.
1 2 . „ „ 25 „ „ Link, Tröllenshof.
1 2 . „ „ 25 „ „ Dürr , Gemeindepfleger , Mindersbach.
1 3 . „ „ 20 „ „ Bühler , Oekonom , Gültlingen.
1 3 - „ ,, 20 „ „ Christian Dengler , Ebhausen.
1 4 . „ „ 15 „ „ Deuble z. Krone , Gültlingen.
1 4 . „ „ 15 „ „ Klink z. Lamm , Nagold.
1 4 . „ „ 15 „ „ Walz , Schmied , Emmingen.
14 . „ „ 15 „ „ Mangold , Wildberg.
1 4 . „ „ 15 „ „ Gutekunst z. Löwen , Nagold.
IOPreisemitzus .195 ^

« . für Rinder im Atter von 1 Jahr a« .
Preisrichter:

1) Walz , Gemeindepfleger von Walddorf.
2) Krauß , Anwalt von Altnuifra.
3) Haag , Molkereibesitzer in Egenhausen.

Preise:
1 1. Preis mit 30 ^ erhielt
1 2. „ .. 25 ..
1 2. .. 25 .. „
1 3. „ .. 20 ..
1 3. „ .. 20 .. „
1 3. „ .. 20 ..
1 4. „ .. 15 ..
1 4. „ .. 15 .. „
1 4. „ .. 15 ..
1 4. „ .. 15 ..
1 5. „ .. 10 .. „
1 5. .. io ..
1 5. .. io .. „
13Preisemitzus .230 ^

Link, Tlöllenshos.
Philipp Haug , Gültlingen.
Karl Tränkner , Nagold.
Christian Dengler , Ebhausen.
Alt Schultheiß Bühler . Nothfelden.
Joh . Broß , Sulz.
Mechaniker Dengler . Ebhausen.
Timon Weipperl , Sulz.
Louis Mangold , Wildberg.
Karl Bühler . Gültlingen.
Jakob Kleiner . Ebhausen.
Jakob Holzäpfel , Gültlingen.
Gemeindepfleger Rentschler , Nothfelden.

v . für Rinder im Alter von ^ bis 1 Jahr.
Preisrichter:

1) Klauß , Oekonom in Monhardt.
2) Dürr , Gemeindepfleger in Effringen.
3) Kalmbach , Gemeindepsieger in Egenhausen.

Preise:
1 1. Preis mit 25 erhielt
1 2. „ .. 20
1 2. „ „ 20
1 3. .. 15
1 3. „ .. 15
1 3. .. 15 „
1 4. „ .. 10 „
1 4. „ « 10
1 4. .. 10 „ „
9 Preise mit zus. 140

Walz , Schmiedmeister , Emmingen.
Roh z. Lamm , Emmingen.
Köhler , Johannes , Mindersbach.
Burkhardt , Schreinermstr ., Gchönbronn.
Link, Gutsbesitzer , Tröllenshof.
Bulmer z. Krone , Emmingen.
Bühler . Baumwart . Walddorf.
Bühler , Oekonom , Gültlingen.
Hirschwirt Kleiner , Ebhausen.

Am ganzen wurden 32 Preise mit zusammen 565 ^ vergeben.
Allen denen , welche zum Gelingen der Ausstellung beigetragen haben

sagt den innigsten Dank.
Nagold,  den 23 . September 1899.

Vorstand:
Oberamtmann Ritter.

!

Schnake « , Schwaben , Ruff «« , Klöhe
und Wanze » kauft nur
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer . Nicht giftig . Ueber tausend Dank¬
schreiben ! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und SO Pfennigen . Staubbeutel
15 Pfg.

rr r:

Eine mechanische Trikotweberei sucht in hiesiger Gegend

eine Näherei einzurichten.
Zur Erlernung der Näharbeiten wird die nötige Anleitung gegeben.
Die Arbeit wird den Nähterinnen ins Haus geliefert . Beschäftigung
ist andauernd , Sommer und Winter . Frauen und Mädchen —
sowohl in Nagold selbst, wie in den umliegenden Ortschaften —
die Lust haben , diese Näherei zu erlernen und zu betreiben , werden
gebeten , sich persönlich oder schriftlich bei Frau Gtationsdiener
LU8 « « Inxrvnlll in ^ Ilenstvix zu melden.



Nagold.

Jeuerwebr.
Nächsten Sonntag - x» I . Oktober findet

Sorr- errrbnrrg
statt . Hiebei haben sich alle diejenigen zu beteiligen, welche im Laufe
deS Jahres eine Uebung gleichviel entschuldigt oder unentschuldigt gefehlt
haben. Antreten morgens präzis 7 Uhr.

, Das Commando.
Nagold.

Ca.lOVZtr.gebrochenes
Tastl-Lbst,

r» . Sorte «,
kauft im Austrar

L . ILiLvÄel

_z . Rößle.

8700M.
^ Pflicht ein pünktlicher Zins»

zähler auf doppelte Sicherheit pr . 1.
Oktober ä 4°/» aufzunehmen.

Wer ? — sagt die Expedition ds.
Blattes . _

Nagold.
Eine freundliche

ohrmng
hat sofort oder später

Gottl. Horlaad,
zu vermieten
Mehlhdlg.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
hat bis Martini zu vermieten

Raufer , Metzger.
Ein älteres

500 Ltr . haltend, zu verkaufen.
Näheres in der Apotheke Wild-

berg. _
Einen noch gut erhaltenen

Kochofen
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Expedition des
Blattes.

Nagold.
Unterzeichnete hat schönen blauenSaatdinkel

zu verkaufen.
Fritz Wagner 's Witwe.

Adlerpfeifen
find und bleiben die besten Gesundheits-
pfeifen. Echt Weichsel, lang 4.—,
halb!. ^ 3.60, kurz ^ 2.28. Ahorn,
lang ^ 3.— u. s. w. Ausführl. Preis¬
liste mit Abbild, und vielen Zeugnissen
umsonst.

Lugen KrummeL Cie.,
Adlerpfeifen-Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.

Im Jahre 1000
waschen sich alle mit der echten

Radebenler
Lilienmilch -Seife

von kerxwsnoL <!». kockedeol-vreülieo,
weil es die beste Seife für eine zarte
weiße Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen u. alle Haut¬
unreinigkeiten ist. L, St . 80 ^ bei:

V.

Nagold.

Unterhofen «.
Leibchen

für Herren, Samen und Kinder
empfiehlt billigst

Herrn. Brintzinger.

Zwei
Nagold.

Möbelschreiner
können bei guter Bezahlung sofort
eintrelen.

Hermann Lutz,
mechanische Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein jüngerer

Oekonomie-
Knecht

kann bis 1. Oktober eintreten bei
G . Hirth , Fuhrwerkbefitzer.

Ein out erhaltenes

Ovalfatz,
2 Eimer haltend, hat zu verkaufen

der Obige.
Nagold.

Suche auf Martini gegen hohen
Lohn ein solides, selbständiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren.

Frau Luise Laug.

Grosso Li -8p » riil8 erzielt durch
Urorlezs ' s

«NAll8vb « 8

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

MM *" Die Tiere
können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersatzmittel möglich ist. Preis
Mk . 3 .50 per Tack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei:
Kaufm. Siaxolck . W.

in b veobcdieäenen Ionen.
',tpocklien übei' Î sclil iispt

tincl mit iiocllglsnr suN
1,80

AU5 OllN l-KSMK
»MLWMNMetMA

RisätzrlaAsn:
«VDA , ZtNKvIrl.

Srvlll . 8eZLn »i «l,

m

Nagold.
Nächsten Freitag den 29. Sept-

Kalk-
Ausnahme

Grüningers Ziegelei.
Nagold.

Io. Kandis
znr Bienenfütternng

gikbl billig ab
8ol »v » r » .

freie Ratteukuchen „ De-
lica" von Apoth . Frey¬
berg, DtNtzsch, find das

^ sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung der Ratte « «. Mäuse.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unfchädl. Dreimal prämiirt . Dose
50 ^ u. 1 ^ in der Apotheke
in Nagold.

Nagold.
Bei der vom 26 . bis 28. September tagenden

Distrikts -Versammlung,
wo 22 Prediger zugegen sein werden, finden jeden Abend von 049 Uhr
an

Versammlungen in der Methodisten-Kapelle
statt. Mehrere Redner halten Ansprachen.

Jedermann ladet freundlichst «in
HV. Prediger.

— Eintritt frei ! —

Nagold.

A lle Bücher,
die im „Schwarzwälder Boten"
von E . L. Kling, Tuttlingen,
empfohlen werden, können auch
von unS zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

ö . W . ^ I5LK ' 8cL6
kucddanülung.

Uagolb.
Sämtliche Neuheiten  der Saison in

Modell-, Damen-,
Mädchen- und Kinder¬

hüten, Capots,
Sammt-, Chenille-
u. Trauerhüten,

sowie
Brautkränze , Schleier,

Totenbonguet u.Kränze,
Perlkränze,

sowie
alle Putzartikel

sind in großer AuSw chl eingetroffen und empfehle zu den
billigsten Prcisen Pauline Raas b. Hirsch.

!knai-m di»>g!
Rechlheitu. Reinheit sämtlicher

Weine garantiert, p.Fl.0i°Ltr.
Samos . ^ —.68
Portwein , fein, rot „ 1.—
Lacrimae Christi , fett, kräftig „ 1.10
Malaga , brauner Krankenwein „ 1.10
Madeira , hochfeiner, v.d.Jnsel „ 1.20
Sherry , goldfarbig, sein fein . „ 1.20
Marsala , großartiger Wein . „ 1.20
Biuo Bermouth , achter . . . 1.10
Valdepennas , herber Magen¬

wein . „ 1.—
Rotwein , Bordeauxtype, fein „ —.38
Moselwein , reiner Tischwein „ —.80
Rheinwein -Sekt . . 1.20
Himbeershrup,prachtv . p.Ltr. „ 1.10
alles incl. Glas , Verpackung frei, Ver¬
sandt ab hier gegen Nachnahme. Bei
vorheriger Cassaeins. 2"„ Sconto und
Geldportovergütung.

Richard Kor, Weimmport,
Dnisburga. Rh.

Nagold.
Wie alljährlich, so auch Heuer empfehle mich zur

Lieferung von

Nagold.
Nächsten Donnerstag

lSeptbr.
den 28.
verkauft

einen Wurf

Milch-
Schweine

Schuhmacher Raaf.

zu haben bei

Tiroler und
Htak. Hrauöen

in bekannt vorzüglicher Qualität.
Gleichzeitig bringe mein Lager in

Hot - u. Weißweinen verfch.Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung

ZLarr- iLüfer.
Nagold.

Meine

Mosterei
ist eingerichtet und empfehle dieselbe zur gefälligen Benützung.

Werkmeister Senz.

«MW!«

lle Bücher , Atlanten , Schulwandkarten,  An - nt
x schauungsbilder , Globen , Apparate , Uten - ^

i! silien , Musikalien , Hand - und Hilfsbücher für die HH.
m Lehrer und Seminaristen, Zeitschriften des In - und Aus¬

landes liefert franko u. mit Rabatt  die

G. W. Zaiserh'che Buchhdlg. Nagold.
Kataloge gratis. TsK

«M«I«» «

N

Nagold.
Empfehle mein Lager in

Korbwaren, Kinderwagen und
Leiterwägele.

Zugleich habe ich alle Sorten
Bürstenwaren

"""" Griff . Kaaf.

-̂r

A
T>
s

pm- jseme Stimmig im fisusnslt
ckfWÄÄk»Mn lischllkliiü» «leSerdWM»Eiili

.Lsmze kdi« e°lMSll»
üieäertaAS bei

Herrn slaxalC.

Frachtpreise:
Nagold . 23 . Sept . 1899.

Alter Dinkel . . 8 70 3 43 3 30
Neuer Dinkel . . 7 — 6 67 8 30
Weizen . . . . 9 80 9 27 3 30
Gerste . . 7 60 -
Haber . 6 60 6 30 6 30

Biktaalieuvreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 —93
2 « irr . 12- 13

20. Sept . 1899
-tz 30-

. 7 — 6 88 6 60

. 8 30 7 84 6 70

. - 8 30 -

Altensteig,
Alter Dinkel .
Neuer Dinkel .
Haber . . . .
Gerste
Weizen
Roggen

— 9 80 -
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